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Expedition der „Tyorner Presse"
T h o r « ,  Kathariuenstrahe 1.

' Aur Geheimhaltung der Steuerveranlagungs- 
Hrgeönisse.

Der Gesetzentwurf betreffend die Geheimhaltung der E r- 
Sebniffk der Veranlagung zur Staatseinkommensteuer hat von 

mit der Vorberathung desselben beauftragten Kommission des 
Abgeordnetenhauses nachstehende Fassung erhalten:

8 1. W o die Steuerlisten (Heberollen) über die ganz oder 
^ i l  nach dem Maßstabe der Staatseinkommensteuer ver- 

?.. len Steuern der kommunalen und sonstigen öffentlichen Ver- 
iwk  ̂ öffentlich ausgelegt werden, ist das Recht der Einficht- 

YMe fgx Bctheiligten auf die Befugniß beschränkt, von 
c b eigenen Veranlagung und der Veranlagung derjenigen Per­

le n , welche dazu schriftliche Vollmacht ertheilt haben, Kenntniß
nehmen.

I j .  8 2. I n  Wahllisten der kommunalen und sonstigen öffent- 
Verbände, welche u. a. nach Maßgabe der von den 

Zahlern zu entrichtenden Einkommensteuer aufgestellt und öffent- 
ch ausgelegt werden, darf, was die Angabe der steuerlichen 
krhältniffe betrifft, nu r der fü r die betreffende W ahl maß­

gebende Gesammtbetrag der von jedem W ähler zu entrichtenden 
teuern eingetragen werden.

8 2a. Behörden, welche von dem Ergebniß der Veranla­
gung zur Einkommensteuer Kenntniß erhalten, dürfen von dieser 
folglich zu amtlichen Zwecken Gebrauch machen.

... 8 2d . Steuerzettel müssen dem Steuerpflichtigen persönlich
vergeben oder verschlossen mitgetheilt werden.

8 3- Das gegenwärtige Gesetz t r i t t  m it dem Tage seiner 
erkündigung in  K raft. D er M in ister de« In n e rn , der Finanz- 

nnister und der M in ister der geistlichen, Unterrichts- und Me- 
^uulangelegenheiten werden m it der Ausführung desselben

88 2 a  und 2K  sind von der Kommission eingefügt.
. I n  der Kommission find S tim m en gegen die Geheimhaltung 
ber Veranlagungsergebnisse lau t geworden. M an sagte, die 
täglichste Oeffentlichkeit sei eine Folge der Selbstetnschätzung, 
auch wäre die Oeffentlichkeit ein erwünschtes M itte l, auf gewissen­
hafte Selbsteinschätzung hinzuwirken. Demgegenüber wurde darauf 
hingewiesen, daß eine solche Oeffentlichkeit den Bestimmungen 
des Einkommensteuergesetzes widersprechen würde. Der Finanz- 
minister gab zu, daß Veröffentlichungen der gesammten Steuer­
listen immer noch einen gewissen Werth hätten, dabei sei aber 
in Betracht zu ziehen, daß durch dieselben Gewerbetreibende 
ieicht zu unrichtigen Angaben verleitet würden, auch sonstige 
Persönliche und Familieninteressen verletzt werden könnten. M an  
müsse auch berücksichtigen, daß die Steuerpflichtigen sich nicht 
ohne Noth belästigt und unbehaglich fühlen sollten. I n  keinem

Falle sei es zu billigen, daß Vertraulichkeiten auf den öffent­
lichen M arkt getragen würden.

W ir  fügen noch hinzu, daß w ir eine eigentliche Selbst­
einschätzung hier nicht haben. D ie  Steuererklärung, welche w ir  
abgeben, ist fü r die Beranlagungskommissionen lediglich M ateria l, 
auf G rund dessen sie ihrerseits die Einschätzung vornehmen. S ie 
soll allerdings dem S inne des Gesetzes nach den Hauplanhalts­
punkt fü r die Einschätzung abgeben; aber thatsächlich ist sie bei 
dieser ersten Veranlagung auf G rund des neuen Gesetzes vielfach 
recht nebensächlich behandelt worden. D ie A rt und Weise, in 
welcher manche Beranlagungskommissionen m it den Steuer­
erklärungen umgesprungen find, hat das Gesetz unpopulär 
gemacht. Das Bestreben, dafür zu sorgen, daß der S taa t und 
damit auch die auf Zuschläge zu den direkten Staatssteuern an­
gewiesenen Gemeinden nicht zu kurz kommen, ist wohl an sich 
lobenSwerth; w ird in  demselben aber zu wett gegangen, so kann 
leicht die gegentheilige Folge eintreten. Wenn sich der Steuer­
zahler sagt, daß seine Steuererklärung doch keine Berücksichti­
gung findet, so w ird  er dazu verleitet, bei der Aufstellung der­
selben minder gewissenhaft zu verfahren.

Jedenfalls haben w ir, wenigstens in  der P raxis, auch nicht 
annähernd so etwas wie eine Selbsteinschätzung. D am it fallen 
aber auch die darauf begründeten Argumente fü r die volle V er­
öffentlichung der Veranlagungsergebnisse.

u .b „  !»--« d-r
Reichstagsabgeordnete von Jagow am Freitag Abend im 
D e u t s c h e n  B ü r g e r v e r e i n z u B e r l t n S ü d - L u i s e n s t a d t .  
E r skizzirte kurz das neue Programm der Konservativen und 
betonte, daß die P arte i fü r eine bekenntnißtreue Kirche, fü r die 
A u to ritä t der Monarchie, ebenso fü r die Rechte des Volkes, 
namentlich aber fü r die wirthschaftltche Hebung des Mittelstandes 
eintrete. Redner befürwortete die Forderung der Handwerker nach 
dem Befähigungsnachweis und kritisirte die ablehnende Haltung 
der Regierung diesem gegenüber. E r könne nur annehmen, daß 
in  den Verwaltungsbureaux ein scharfer liberaler W ind wehe, 
weil die konservativen Forderungen der Handwerker auf so wenig 
Verständniß stoßen. D ie konservative P arte i stehe nach wie vor 
auf dem Boden der kaiserlichen Botschaft vom 17. November 
18 8 1 ; sie betreibe den Arbeiterschutz, trete aber auch fü r die 
A u to ritä t der Arbeitgeber ein und fordere namentlich eine Re­
gelung der Börsenverhältniffe in  dem S inne der Beschränkung 
de» verderblichen Terminhandels und des DifferenzgeschästS. Daß 
die konservative Parte i fü r eine tüchtige Armee eintrete, sei selbst, 
verständlich. (B e ifa ll.) Kaufmann Gens interpellirte den Red­
ner über die J u d e n f r a g e .  H err von Jagow erklärte, es werde 
soviel über die Juden geredet, es sei Ze it, daß man endlich 
handle. Sodann verwies er auf die der Lösung der Judenfrage 
entgegenstehenden Schwierigkeiten. M an sei darüber einig, daß 
die Juden keine Staatsstellungen bekleiden dürfen, daß fie nicht 
als Richter, Beamte, Soldaten, auch nicht als Advokaten und 
als Lehrer an christlichen Schulen angestellt werden dürsten. M an 
müsse wünschen, daß das christliche Volk von christlichen M ännern 
regiert werde. Im m erh in  aber sei schon die Feststellung schwierig,

wer überhaupt ein Jude sei, auch stehe die Verfassung ein­
greifenderen Reformen auf diesem Gebiet hindernd gegenüber. 
Aus der Versammlung wurde den letzten Ausführungen von zwei 
Rednern widersprochen. Herr Gens bemerkte, daß man gegen 
Sozialdemokratie und gegen die Jesuiten Ausnahmegesetze erlassen 
und die Verfassung deshalb doch nicht geändert habe. W eit ge­
fährlicher als diese beiden seien aber die Juden, die jetzt größere 
Rechte haben, als die Deutschen und Christen. Herr von Jagow 
spricht die Hoffnung aus, daß noch eine E inigung in  dieser Frage 
unter den konservativen Männern erzielt werden würde.

Eine bemerkenswerthe und im  höchsten Grade ernste I l l u ­
stration zu der A u f s a u g u n g  des  K l e i n g e w e r b e s  durch  
d i e  G r o ß i n d u s t r i e  liefert der Bericht des Fabrik-Jnspektors 
fü r die P falz. Derselbe stellt fest, daß eine Reihe kleiner Schuh­
waarenlager den Betrieb einstellen mußte. Ferner wurde in  
der Lederindustrie von Seiten kleinerer Anlagen über unaufhalt­
samen Rückgang infolge des neuen rascheren Verfahrens der 
kapitalkräftigen Großindustrie und des vermehrten Im p o rts  von 
Amerika geklagt. Den gleichen wtrthschastlichen Prozeß berichtet 
der wttrttembergische Fabrik-Inspektor fü r den Neckar- und Jagst- 
kreis. E r konstatirt die Betriebsetnstellungcn verschiedener K le in­
gewerbetreibende in  der Lederindustrie.

Im  ersten V ierte ljahr dieses Jahres war D e u t s c h l a n d s  
A u s f u h r  nach B u l g a r i e n  wiederum von beträchtlichem 
Umfange. A lle in in S ofia  trafen gegen 6000 Meterzentner 
Traversen, Faxoneisen, Eisenwaaren, Drahtstifte und Zinkblech 
ein. Lieferbar bis August wurden 30 Wagenladungen D rah t­
stifte in  Bestellung gegeben. D ie deutsche Papierindustrie erhielt 
2/, der Lieferung fü r die bulgarische Staatsdruckerei in Höhe von 
130 000 Francs. I n  Papier- und Papeterie-W aaren kommt 
Deutschlands Leistungsfähigkeit nach österreichischen Berichten be­
sonders zur Geltung, indem fast ausschließlich deutsche Waaren 
auf dem M arkt vertreten find. E in  Deutscher erhielt den dritten 
Preis fü r seinen KanalifirungSplan fü r die S tad t Sofia. Unter 
diesen Umständen ist es zu bedauern, daß die Betheiligung 
Deutschlands an der diesjährigen bulgarischen Landesausstellung 
in  Philippopel nur eine verschwindende ist und daselbst das 
Ausland hauptsächlich von österreichisch-ungarischen Industriellen 
vertreten sein w ird.

D ie s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i l e i t u n g ,  speziell 
der Abgeordnete B e b e l ,  hat die Parteisekretäre der sozialdemo­
kratischen Parteien im  Auslande brieflich ersucht, nu r solchen 
politischen F l ü c h t l i n g e n  a u s  D e u t s c h l a n d  Unterstützung 
zu gewähren, welche im Besitz eines Empfehlungsschreibens der 
Parte ile itung find. Auch der holländische Parteisekretär Corne- 
liflen hat von Bebel ein derartiges Schreiben empfangen. Da 
dieser aber m it den sogenannten „Jungen " in  Deutschland 
sympathifirt, hat er bei letzteren angefragt, was er solchen flüchti­
gen „Genossen" gegenüber zu thun habe, die wegen ihrer Oppo­
sition von den sozialdemvkraltschen parlamentarischen Führern 
keine Empfehlung erhalten würden.

Das o f f i z i ö s e  „ W i e n e r  F r e m d e n b l a t t "  bespricht 
das E r g e b n i ß  d e r  g r i e c h i s c h e n  W a h l e n .  M an  darf in  
seinen Aeußerungen, jedenfalls die Meinung nicht nur der öster­
reichischen, sondern auch der befreundeten Regierungen erblicken.

ßine gute Fartie.
Roman von L. H a i d h e i m .

-------- ----------  (Nachdruck verboten.)
(b. Fortsetzung.)

Es war eine anstrengende, peinvolle Reise, die M a ria  an 
l k ^  schweigsamen Onkels in  die Residenz führte. E> 
atz ihr gegenüber und schien, ganz in  seinen Pelz vergraben 

r. ^  Geschäfte nachzudenken, denn zuweilen nahm er seir 
in r i ^  einige Worte hinein und versank dann wiedei
v , - « n Grübeln. Unterdeß dachte fie zum ersten M ale in  
wa r "  m ^oer nach, wie hochangesehen und hochgeehrt ih r Onke 
M i« ,. .  E  alles „Ehre, Rechtschaffenheit, Pünktlichkeit
W ichttreue" im  höchsten S in n e : kein noch so leiser Tadel fie 
«ine ^  Seinigen, die gräflich Jsenreutsche Fam ilie  wai
Land-»" vornehmsten und geachtetsten unter dem Adel bei 
sein Ki,,d? ^  ^  Vater und was war fie —

^  war sehr kalt geworden, und G ra f Bolko sorgte i» 
ließ ^'w irksam sten Weise fü r erwärmende Erfrischungen; ei 
er s,»sch s«tnen Kammerdiener die große Pelzdecke holen, di> 
^agte a zurückgewiesen hatte, und hüllte M a ria  hinein, ei 
Heise s ih ^ n  Wünschen, kurz: er benahm sich auf seim 
vor .'v liebenswürdig als möglich, und dennoch kam es M a rti 
geben /Fuchse  der unsichtbare W a ll von E is, m it dem er um 
i w n i e r ^  und höher, und seine Kälte sei es, die f i  
dieinant» ^  süeren und erstarren mache. Zudem kannte f i  
Vargnin Seinen! Würde sie willkommen sein
M ihre »*ie hatte niemals Grund gehabt, sehr liebevol 
^fflih le  ? ^ l le r in  zu empfinden, und, ohne es zu wollen, ihr, 
sj. „A rm ! we Tochter übertragen.

Diarin . .w and te  müssen sich ducken und schmiegen," sagt 
ich "ich werde mein Bestes thun, und dann —

^  fük,-» ""heirathe, dann nehme ich M am a zu m ir, un! 
rächen, ^ /  ?aß es noch Glück giebt. Auch Papa soll un. 

i^ le  ich „ n , " / d  der Onkel ihm doch gestalten! Am liebste, 
E slir ihn und mache ihn fre i! E r würde dam

bet m ir bleiben wollen und die Freiheit vorziehen. Armer Papa! 
E r kann nicht so hart getadelt werden, er büßt seine Irr th ü m e r 
m it lebenslanger Gefangenschaft! Ich  möchte wissen, ob Onkel 
Bolko im  Stande wäre, Ir r th ü m e r zu begehen. Und ob er 
wohl Fehler hat? E r hält sich selbst gewiß fü r den M ann ohne 
menschliche Schwächen; er ist vom W irbe l bis zur Zehe der 
Onkel Zeus." M a ria  mußte über den eigenen E in fa ll lächeln. 
Derselbe datirte aus ihrer Kindheit und hatte damals ihre E ltern 
sehr amüsirt. Das scharfe Auge des Kindes hatte die würdevolle, 
selbstbewußte Weise des Grafen damit haarscharf gezeichnet.

E r hatte dieses Lächeln gesehen und beugte sich plötzlich zu 
ih r herüber und sagte: „G o ttlo b , daß D u  einmal lächelst, K ind,
mein energischer E ingriff in das D ir  zustehende Recht der 
Selbstbestimmung fing an, mich sehr zu gereuen; ich fürchtete 
schon. D u  sähest in  m ir einen Despoten."

„ Ic h  sollte wohl dankbar sein, Onkel, ich erkenne es auch, 
was D u fü r uns gethan, und ich möchte es gern zeigen, aber 
es ist die» alles zu schwer, so überraschend'an mich herangetreten; 
ich fühle mich herausgerissen aus allem, was ich bisher fü r 
meine Berechtigung ansah, und nun wie in  der I r r e , "  sagte fie 
leise und aufrichtig bemüht, sich zu entschuldigen, denn sie er­
kannte plötzlich, daß fie sich benommen habe wie ein störrisches 
Kind.

„D a s  habe ich wohl gesehen; ich hoffe, D u  wirst lernen, 
Vertrauen zu m ir zu fassen! Ich  kann m ir denken, daß D u 
innerlich viel leidest, aber D u  hättest zu Haus viel mehr und 
länger leiden müssen; ich glaube es wenigstens und dachte Dein 
Bestes zu fö rdern !" Seine gewohnte Würde und Grandezza 
verließ ihn auch jetzt nicht, aber es klang aus jedem W ort 
aufrichtiges Wohlwollen.

M it  der vollen Eindrucksfähigkeit der Jugend fühlte M a ria  
sich wie »on einem Bann erlöst, und —  zum erstenmale sagte 
sie sich wie einen Trost vor, daß Onno neben ih r sein würde 
in  ihrer Vereinsamung.

Im  ganzen stand dieser einzige Bruder dem jungen Mädchen 
bi« jetzt fremd gegenüber. Im  Kadettenhause aufgewachsen, ehr­

geizig, energisch und fleißig hatte der Sohn durchaus kein Ver­
ständniß fü r des Vaters Schwächen, dagegen aber eine leiden­
schaftliche Liebe zu der M u tte r, welche ihn dem Vater schroff 
gegenüberstellte. Häufige Differenzen m it diesem und die vielen 
langen Reisen, die M a ria  m it den E ltern in das Ausland 
führten, war die Ursache, daß der Sohn die E ltern nur wenig 
gesehen hatte und diese seltenen M ale hatten ihn der damals 
noch unentwickelten und zurückhaltenden Schwester nicht näher 
gebracht. E r fand fie unschön m it ihrem überschlanken Wuchs, 
ihren mageren, langen Armen und dem altklugen Blick. Jetzt 
waren drei Jahre seitdem vergangen, wovon M a ria  die Hälfte 
in  einer berühmten vornehmen Pension zugebracht. B isher hatte 
fie den B ruder selten vermißt, jetzt fragte fie sich bang, wie er 
das Unglück tragen werde, und sehnte sich nach ihm wie nach
der einzigen Stütze, die sich so in  den neuen fremden V er­
hältnissen bot.

*  *
-K

Endlich hielt der Zug, es war neun Uhr abends. D ie
gräfliche Equipage wartete schon. M a ria  kam sich in  dem D rä n ­
gen und Treiben des Menschengewoges plötzlich wieder allein 
und verlassen vor, und die Scheu vor dem E in tr it t  in  die ganz 
neuen Verhältnisse erwachte stärker als je.

Aber zum Besinnen war keine Z e it ; der Wagen, in  welchem 
fie jetzt saßen, fuhr durch ein offenes T ho r in  einen hellerleuchte- 
ten Hof, fie wurde hinausgehoben, eine Treppe hinangeführt, 
und dann plötzlich sah fie sich in  einem hellen, freundlichen 
S a lon , dessen behagliche Wärme ih r sehr wohl that. I n  der 
M itte  desselben stand ein reich besetzter Theetisch, und bei ihrem 
E in tr it t  erhob sich eine kleine Gesellschaft von fün f Personen, 
die den Grafen lebhaft begrüßte.

Es waren drei Damen und zwei Herren, die letzteren junge, 
elegante M änner, während die drei Damen die drei Zeita lter 
zu repräsentiren völlig geeignet schienen. D ie Aelteste, eine lange, 
magere Gestalt, wurde von dem Grafen nach flüchtiger Be­
grüßung seiner Gemahlin als Baron in  Lautenberg in  verbind­
lichster Weise angeredet; fie mußte schon hoch in  Jahren sein.



Das B la tt erblickt in  der Niederlage Delyannis einen Erfolg 
der Monarchie, der die Festigkeit, die K ra ft und das Selbstver­
trauen Griechenlands erhöhe. Gleichwie im  demokratischen Ita lie n  
dringe auch in  Griechenland der Gedanke durch, daß die M onar­
chie die stärkste bindende K ra ft besitze. Das „Frem denblatt" 
schließt m it der Zuversicht, daß T rikup is, der erfahrenste S taa ts­
mann des Landes, seine P o litik  der europäischen S itua tion  und 
dem allgemeinen Ruhebedürfniß anzubequemen wissen werde. W ir  
wollen es wünschen. I n  der Wahlbewegung spielte er etwas m it 
dem chauvinistischen Feuer. Aber das mag ja  wohl zum Ge­
schäft gehören.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  P r e s s e  w ird ein Artikel der 
vom Fürsten B i s m a r c k  insptrirten „H a m b . N a c h r."  lebhaft 
erörtert, in  welchem gemahnt w ird, keinen Druck auf Ita lie n  
nach der Richtung auszuüben, daß es eine über seine finanziellen 
Kräfte hinausgehende Rüstung trage. I n  den meisten Llätternjenseits 
der Alpen findet der Artikel Zustimmung, jedoch nicht in  allen, 
so nicht in  der Crispi'schen „R ifo rm a ", welche darauf hinweist, 
daß I ta lie n  ein Interesse daran habe, im  Falle eines Krieges auch 
fü r sich möglichst vie l herauszuschlagen.

D er f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r r a t h  berieth am Donners­
tag über eine V e r s c h ä r f u n g  de« P r e ß g e s e t z e s ,  welche 
durch das Treiben der Anarchisten veranlaßt ist. Danach soll 
die Aufforderung zum Dtebstahl durch die Presse unter S trafe 
gestellt und die S tra fe  fü r Aufforderung zum Ungehorsam an 
die Armee verschärft werden. Ferner sollen Präventivbeschlag­
nahmen von Zeitungen und Präventivverhaftungen von J o u r­
nalisten vorgenommen werden können. D ie  französische Preß- 
freiheit würde damit sehr empfindliche Einschränkungen erfahren.

Der f r a n z ö s i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r  F r e y c t n e t u n t e r -  
breitete dem Ministerrathe eine Vorlage, wonach die Dienstzeit 
in  der R e s e r v e  d e r  a k t i v e n  A r m e e  von sieben auf zehn 
Jahre erhöht, die Dienstzeit in  der Territoria larm ee auf drei 
Jahre verringert und die Uebungszeiten nicht geändert werden. 
Diese Maßregel bezweckt, die gemischten, gegenwärtig aus einem 
B ata illon  der aktiven und zwei Bataillonen der Territoria larm ee 
zusammengesetzten Regimenter künftig aus der aktiven Armee 
und deren Reserve zu formiren. Eine andere Vorlage bezweckt 
die V e r j ü n g u n g  d e r  h ö h e r e n  O f f i z t e r s c h a r g e n ,  indem 
fü r die Offiziere der Landarmee der Abgangsiermin m it der 
vollen Pension nicht nach 30, sondern nach 25 Jahren eintreten 
soll. Höchstens 200 Offizieren brächte diese Maßregel jährlich 
einen Vorthe il, die volle Anwendung derselben kostet nicht 2 
M illionen.

Trotz der hartnäckigen Gerüchte über einen K a m p f  i n  
D a h o m e y  bestrettet das f r a n z ö s i s c h e  M a r i n e - M i n i ­
s t e r i u m ,  daß irgend ein A ng riff stattgefunden habe. M an glaubt 
vielmehr, daß es den Franzosen gelungen sei, Godomay zu be­
setzen, eine S tad t an der Küste von Dahomey, im  Westen von 
Kotonu. D ie militärischen Operationen werden übrigens bald 
beginnen; vorläufig hat eine gegenseitige Auswechslung der 
Geiseln stattgefunden. Das Küstengebiet von Dahomey w ird der­
art überwacht werden, daß die Bewohner nicht zum Meere gelangen 
können. Durch diese Blockade soll die Fortsetzung d rr Sklaven- 
ausfuhr und die E in fuhr von Waffen nach jenem Gebiete ver­
hindert werden.

Nachdem Frankreich m it seinen jüngsten Zollerhöhungen auch 
die s p a n i s c h e n  V e r s c h n i t t w e i n e  zurückgedrängt hat, soll 
fü r dieselben zunächst von Cadix aus ein neues A b s a t z g e b i e t  
i n  D e u t s c h l a n d  erschlossen werden. Bekanntlich hat I ta lie n  
nach Absperrung de« französischen Weinmarkts theilweise Ersah 
dafür in  Deutschland gefunden. W ill  auch Spanien seine Wein- 
ausfuhr nach Deutschland vermehren, so w ird es sich vor allem 
zum Abschluß eine« beiderseits vortheilhaften Handelsvertrages 
m it Deutschland entschließen müssen.

Z u r Theilnahme an der Feier der g o l d e n e n  H o c h z e i t  
des K ö n i g s  u n d  d e r  K ö n i g i n  v o n  D ä n e m a r k  werden 
P rinz Friedrich Ferdinand von Schlesw ig-Holstein-Sonderburg- 
Glücksburg am Mittwoch Vorm ittag in  Kopenhagen erwartet, 
P rinz  Eduard von Anhalt am Mittwoch Abend. Der Papst 
w ird dem Könige und der Königin ein eigenhändiges Glück­
wunschschreiben überreichen lassen. A ls  Repräsentant Ih re r  M a ­
jestät der Kaiserin Friedrich tr if f t  Hofmarschall Kammerherr Frhr. 
Reischach ein, als Vertreter des Großherzogs von Mecklenburg-

nach dem von Runzeln durchfurchten Gesicht und dem pergament- 
artigen T e in t zu urtheilen, aber die großen, falkenartigen 
Augen von dunkler Farbe, welche m it langsamen, aber unglaub­
lich festen Blicken alle« zu erfassen schienen, verriethen nichts 
von den Schwächen und der Apathie des A lters.

D ie  G rä fin  P au la  hatte eine gewisse Ähnlichkeit m it dieser 
Schwester ihrer verstorbenen M u tte r, aber wenn ihre Augen 
auch eine ähnliche Schärfe des Blickes gelegentlich zu haben 
schienen, so waren sie doch meist von einem sanften, gütigen 
Lächeln überglänzt, welches dem leisen, weichen Ton und der 
gemüthvollen Rede der G rä fin  entsprach. S ie  war eine noch 
sehr schöne, vornehme Erscheinung, und ihre A rt, sich zu be­
kleiden, hob die Frische und Feinheit ihres Te ins und den 
Glanz ihrer Augen noch mehr hervor. G räfin  P au la  war 
eine entzückende Frau —  so lautete das einstimmige Urtheil 
der Gesellschaft, und die G rä fin  legte hohen Werth darauf. —  
Elm a, die vierundzwanzigjährige Tochter, schien in ihrer Z ie r­
lichkeit und Pikanterie das strikte Gegentheil der M utter. I h r  
feines, reizendes Köpfchen, das helle Goldhaar, die blauen, dunkel 
umrahmten Augen, das rothe, immer plaudernde Mündchen —  
alles zusammen machte sie schön wie eine neckische Elfe.

D a standen sie alle, umringten den Grafen und die ganz 
geblendete, verw irrte M a ria . D ie beiden jungen Offiziere 
richteten immer wieder verstohlene Blicke auf die letztere, und 
in dem G ew irr war es derselben, als sei sie nie so verlassen 
gewesen als jetzt. Diese ganze Szene heiteren Behagens und 
liebenswürdiger Häuslichkeit kam ih r vor wie eine Komödie, 
und dann fiel ih r Blick zufällig in  den Spiegel und sie sah 
neben der lichten, schönen Elma eine düstere Gestalt m it ganz 
zerzaustem schwarzen Lockenhaar und erschreckten, weitaufgerissenen 
Augen voll unheimliches Feuer; das war sie, sie selbst! 
W ie sah sie aus? S o  bleich! Und wie zerknittert war ih r 
Anzug neben dem eleganten Hauskostüm ihrer Cousine! E in  
einziger Blick hatte genügt, M a ria  dies alles zu zeigen; sie kam 
sich ganz fremd vor, und sie hätte nicht ein Weib und so jung 
sein müssen, um nicht unter dieser Wahrnehmung zu leiden. 
„ Ic h  gehöre nicht hierher! Ich passe nicht zwischen die frohen, 
glücklichen Menschen!"  schrie es in  ihr. (Fortsetzung folgt). >

Strelitz Oberstallmeister von Steuber. Von dem russischen Re­
giment und dem thüringischen Ulanen - Regiment N r. 6, deren 
Chef der König ist, kommen Deputationen von je 3 Offizieren. 
Aus Belgien ist eine besondere Gesandtschaft, au« 3 M itgliedern 
bestehend, eingetroffen. I m  Auftrage des Königs von Portugal 
kommt der Gesandte Carvalho, im Auftrage des Königs von S iam  
der Gesandte Phya Nord B u ri. D ie Glückwünsche der Nieder­
lande, der Vereinigten Staaten von Amerika und Frankreichs 
werden durch die in  Kopenhagen beglaubigten Gesandten über­
reicht werden. Der französische Gesandte Le P e le tirr G ra f 
d'Aunay überreicht im Auftrage des Präsidenten Carnot dessen 
Geschenke.

Der Empfang, der dem K ö n i g e  v o n  S c h w e d e n  in  den 
verschiedenen f r a n z ö s i s c h e n  S t ä d t e n ,  welche er berührt, zu- 
theil w ird , scheint einen gewissen demonstrativen Charakter zu 
tragen. D ie Franzosen sind ja  so leicht geneigt, sich Selbst­
täuschungen hinzugeben. Es w ird ihnen nur wenig Freude 
machen, zu hören, daß der König auf seiner Rückreise nach Stock- 
holm dem deutschen Kaiser, m it dem ihn verwandtschaftliche Bande 
verknüpfen, einen Besuch abstatten werde.

Deutsches Hteich.
B erlin . 21. M a i 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser hat sich von Schlobitten zur 
Abhaltung von Pürschjagden heute nach Pröckelwitz begeben.

— Reichskanzler G ra f C apriv i verläßt am Montag 
Karlsbad, um über Teplitz - Ooerden nach B e rlin  zurück­
zukehren.

— Eine heute erschienene Extraausgabe des M ilitä r -  
Wochenblatts meldet, daß die Generallieutenants Ziegler und 
Seyfried in  Genehmigung ihres Abschiedsgesuchs m it Pension 
zur D isposition gestellt worden sind, ebenso fün f Generalmajors 
unter gleichzeitiger Beförderung zu Generallieutenants. Zu  Ge- 
nerallieutenants wurden ferner befördert die Generalmajors von 
A lten und Lademann, welche Divisionen erhielten.

—  W ie die „B . P o l. N ."  hören, ist der Oberst Meckel 
zum Chef der Abtheilung fü r Kriegsgeschichte des großen Gene­
ralstabes ernannt worden. Oberst Meckel entstammt, aus Opladen 
gebürtig, der Rhetnprovinz. Se in  Vater war in  dem genannten 
O rt Notar. E r tra t ins 68. Infanterieregim ent ein, bei welchem 
er am Feldzuge 1866 theilnahm. Nach demselben besuchte er die 
Kriegsakademie, wurde ins 82. Regiment versetzt und that Dienst 
beim Feldartillerie-Regiment N r. 10. I m  Kriege 1870/71 war 
er Frontosfizter. Nach demselben wurde er Lehrer der Taktik an 
der Kriegsakademie, darauf tra t er ein mehrjähriges Kommando 
nach Japan zur Reform der dortigen Kriegsakademie an, als­
dann wurde er etatmäßiger Stabsoffizier im 57. In fan terie reg i­
ment und kommandirte seit 1*/< Jahr das 87. Regiment in 
Mainz.

—  G ra f Herbert Bismarck und die gräfliche Fam ilie Hoyos, 
die gestern nach ihrer Rückkehr von Schönhausen dem russischen 
Botschafter einen Besuch abstatteten, sind heute nach Friedrichsruh 
abgereist.

—  D ie Beisetzung des verstorbenen Reichstagsabgeordneten 
W irk l. Geh. Raths v. Kleist-Retzow findet Montag Nachmittag 
in  Kieckow statt.

—  Der Reichskanzler hat dem Vorstände des Vereins zur 
Beförderung des Gewerbefleißes in  B e rlin  auf dessen Eingabe 
betreffs einer internationalen Ausstellung in B e rlin  unterm 20. 
ds. nachstehenden Bescheid zugehen lassen: „D em  Vorstände 
beehre ich mich auf die gefällige Eingabe vom 26. A p ril d. I . ,  
in  welcher derselbe mein Interesse iü r eine Weltausstellung in 
Anspruch nimmt, ergebenst zu erwidern, daß nach meinem D a fü r­
halten auch von demjenigen Standpunkt aus, welcher einer 
solchen Ausstellung ein warmes Interesse entgegenbringt und die 
daraus zu erhoffenden Vortheile hoch anschlägt, noch kein Grund 
vorliegt, eine amtliche Stellungnahme der verbündeten Regie­
rungen herbeizuführen. Zunächst erscheint m ir, soweit meine 
In fo rm ationen reichen, so fraglich, ob unsere Großindustrie 
überall geneigt sein würde, diejenigen Opfer, welche eine solche 
Ausstellung, wenn sie erfolgreich werden soll, von ih r fordern 
müßte, auf sich zu nehmen. Ebensowenig ist bisher die finan­
zielle Sicherung, sofern sie durch die Bereitstellung von erheb­
lichen Geldmitteln seitens P riva te r und seitens der S tad t B e rlin  
herbeizuführen wäre, in  einer Weise gewährleistet, welche dem 
Urtheil der verbündeten Regierungen eine hinreichende Unter­
lage bieten könnte. M it  dem Vorstände bin ich völlig darin ein­
verstanden, daß kein zur Hebung der deutschen Ausfuhr geeig­
netes M itte l unbenutzt gelassen werden sollte. Eine W elt­
ausstellung in  B e rlin  würde aber ein solches M itte l nur dann 
bieten, wenn sie glückte, während andernfalls nicht aus pekuniäre 
Opfer zu bringen wären, sondern auch der R u f deutscher I n ­
dustrien und Gewerbe im  Auslande in  eine unsere Ausfuhr 
schädigende Mitleidenschaft gezogen werden könnte. D ie Rück­
wirkung einer Weltausstellung in  B e rlin  auf den deutschen 
Export werden meines Trachtens unsere Kaufleute und Gewerbe­
treibenden, wenn sie aus Chicago zurückkommen, klarer übersehen 
als heute. Jedenfalls hat eine Weltausstellung in  B e rlin  m it 
mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen, und es w ird nicht 
bestritten werden können, daß sie, früher oder später, nur unter­
nommen werden darf, wenn ihr die Aussicht auf einen vollen 
Erfo lg soweit als irgend möglich gesichert ist".

—  Die Kommission des Abgeordnetenhauses fü r den Gesetz­
entwurf betr. das Diensteinkommen der Lehrer an nichtstaatlichen 
höheren Lehranstalten hat heute den E n tw urf m it 14 gegen 5 
Stim m en in zweiter Lesung nach den Beschlusse der ersten Lesung 
angenommen. Dagegen stimmten die dem Centrum angehörigen 
Kommisfionsmitglieder.

—  Die Kommission des Abgeordnetenhauses zur Ueber- 
weisung des Gesetzentwurfs betr. die Besetzung der Subaltern- 
und Unterbeamtenstellen in  der Verwaltung der Kommunal­
verbände hat folgende Resolution angenommen: D ie Regierung 
aufzufordern, daß den auf Lebenszeit angestellten Beamten im 
Kommunaldienste bei ihrer Penfiontrung die M ilitä rze it ange­
rechnet und der auf diese Weise entstehende Penfionsmehrbetrag 
nicht von den Gemeinden, sondern aus Reichs- bezw. S taats­
m itte ln getragen werde.

—  Hinsichtlich der in  Ausarbeitung befindlichen M ili tä r ­
vorlage meldet die „P o s t" , die Vermehrung werde nu r taktische 
Einheilen der Fußtruppen umfassen, diese aber im umfang­
reichsten Maße entsprechend den vom Reichskanzler im  Reichstage 
gemachten Andeutungen über die Ausnutzung der steigenden 
Bevölkerungsziffer des Reiches zur S tärkung der Wehrkraft. D er

ganz allmähliche Uebergang zur zweijährigen Dienstzeit m it Aus­
schluß der berittenen Waffe stehe in  Aussicht, jedoch sei nicht 
ausgeschlossen, daß fü r Leute mangelhafter Führung oder unge­
nügenden Ausbildungsgradcs das Retentionsrecht fü r ein drittes 
Jah r aufrecht erhalten werde.

—  D ie  M inister des In n e rn  und fü r Handel und Ge­
werbe haben eine ausführliche Anweisung betreffend das Ver­
fahren bei Berichtigung von Quittungskarten fü r die JnvaliditätS- 
und Altersversicherung erlassen. D ie Anweisung w ird dazu bei­
tragen, manche Unzuträgltchkeiten des „KlebesystemS" zu be­
seitigen, indem sie ein einheitliches Berichtigungsverfahren 
herbeiführt.

—  Der „ReichSanzeiger" veröffentlicht in  der Annahme/ 
daß es den deutschen Ausstellern vielfach erwünscht sein wird/ 
m it denjenigen Herren in  ein persönliches Benehmen zu treten, 
welche infolge der vom Reichskommiffar fü r die Weltausstellung 
in  Chicago im  A p r il einberufenen Versammlungen dem Aus­
stellungsunternehmen fernerhin dauernd ihre M itw irkung  leihen 
wollen, ein Verzeichniß der M itg lieder des fü r die Organisations­
arbeiten gebildeten CentralauSschuffeS sowie derjenigen Herren, 
welche sich zu besonderen Ausschüssen fü r das T ransport- und 
Versicherungswesen, fü r Bearbeitung des Katalogs, fü r Bet' 
öffentlichungen und fü r die Behandlung sonstiger wichtiger Fragen 
konstituirt haben. Es find im  ganzen 105 Herren au» allen 
Theilen des Reiches.

—  Der Norddeutsche Lloyd in  Bremen hat sich erboten, 
die fü r die Chicagoer Ausstellung bestimmten deutschen Güter 
m ittels Postdampfer von Bremen nach Baltim ore zu einem Fracht­
sätze von 1 */, D o lla r fü r das Kubikmeter oder 1000 Kilogramm 
in Schiffswahl zu befördern. Dieser Frachtsatz g ilt fü r alle 
Güter, deren Gewicht oder Maß 2000 K ilog. oder 2 Kubikmta 
K o lli nicht übersteigt, m it Ausnahme von Oelgemälden, sonstige" 
Gegenständen und Werthsachen. D ie Fracht fü r Oelgemälde be­
trägt 2 D ollars pro Kubikmeter und die fü r sonstige KunstgegeM 
stände und Werthsachen pCt. vom Werthe. F ü r K o lli iM 
Gewicht von über 2000 Kilogramm oder von über 2 KubikM^  ̂
beträgt die Fracht 3 D ollars, fü r K o lli über 5000- -15»00 
Ktlogr. 41/2 Dollars.

W iesbaden, 22. M a i. Es soll die Absicht bestehen, außet 
den königlichen Theatern in  Wiesbaden und Kassel auch 
in Hannover aufzuheben.__________________________________^

Ausland.
Luxemburg, 21. M a i. W ie verlautet, dürfte sich der 

großherzog bei seiner Anwesenheit in  Kopenhagen m it ei>'^ 
Tochter des Prinzen von Wales verloben. Schloß Berg 
bereits neu eingerichtet.

Pariö , 21. M a i. D ie amtlich eingesetzte Kommission ^  
klärte P a ris  fre i von der asiatischen Cholera. .

Brüssel, 21. M a i. Der Antwerpener Stadtausschuß h" 
den Antrag der Gesellschaft des JndustriepalasteS, eine M " '  
ausstellung in  Antwerpen im Jahre 1894 zu veranstalte"- 
einstimmig genehmigt.

P e te rsburg , 21. M a i. H ier erzählt man sich, der 
habe, als ihm General v. W ahl zum Nachfolger GresserS >" 
Borschlag gebracht wurde, gefragt: „E r  ist ein Deutscher (M,
Lutheraner?" A ls  ihm das bestätigt wurde, habe er hinzugefügt^ 
„W a h r ists, fü r dergleichen arbettsschwere verantwortunngsretcht" 
Posten eignen sich die Deutschen bei ihrer Zuverlässigkeit, E '  
lichkeit und Arbeitsliebe stets am meisten".

Peteröburg, 22. M a i. D er Kaiser und die Kaiserin, ^  
Großfürst Thronfolger, der Großfürst Michael A le xa n d ro n E  
und die Großfürstinnen Lenia und Olga sind gestern Nao> 
mittag 4 Uhr auf der Kaiser-Pacht „P o la rs te rn " nach KoPt" 
Hagen abgereist.

Newyork, 31. M a i. E in  Telegramm aus R io  de Janeü 
meldet den Wiederausbruch der Revolution in  R io  Grande "" 
S u l,  deren Führer Colonel Avanez ist. ^

AroVinziaknachrichten. ...
Culm, 20. M a i. (Kirchenfest. Bewerbungen). Der Culmer M  

verein der Gustav-Adolf-Stiftung feiert am 22. d. M ts . sein 10. 
fest in der hiesigen evangelischen Pfarrkirche. Die Festpredigt hält v ' , 
Garnisonpfarrer Rühle-T H orn , den Bericht erstattet Herr Pfarrer ScbaU - 
berg-Gr. Lunau. — Um die hiesige Bürgermeisterstelle sind 35 BerverbuNS 
eingelaufen. .

Gchwetz, 20. M a i. (Nobilitirung) Der Rittergutsbesitzer 
Nitykowski, Premierlieutenant a. D ., auf Bremin, Kreis Schwetz, 
den Adelstand erhoben worden.

X Neumark, 22. M a i. (Der Bericht über die Verwaltung der 
munalangelegenheiten des Kreises Löbau) für 1691/92 weist solK^n 
auf: Das verflossene Wirthschaftsjahr war für die LandwirthsckaH ßel 
Haupterwerbszweig, kein günstiges, da die Ernte sehr mäßig war. " ^  
dem „Landwirthschastlichen Kreisverein" ist auch noch ein „P ferds  hos 
Verein" für Neumark und Umgegend gegründet worden. Auf S A  ^it 
Weißenburg hat sich eine Molkerei - Genossenschaft gebildet, welast 
Dampfbetrieb hergestellt ist und täglich über 1400 Liter Milch verarg 
An 4 pCt., bis zum Jahre 1904 zu tilgenden Kreisanleihescheinen 
Kreises Löbau sind zur Zeit noch 269 400 Mk., an 3V . pCt., bis r - ,  
1934 zu tilgenden Kreisanleihescheinen noch 44100 Mk. im Umlauf- gP 
Kapitaleinlagen der Kreissparkasse betrugen am 1. April 1891 I ^ M .  
Mk. und haben bis zum 1. Februar 1892 eine Zunahme von 66 
erfahren. Der Reservefonds der Kreissparkafse betrug am SchlU'^-g^ 
Rechnungsjahres 90 570 Mk. Anträge auf Altersrente sind in 29b 
gestellt worden; davon sind 176 Sachen durch Bewilligung der ^ jjcb 
rente zum Gesammtbetrage von 20085,20 Mk. erledigt, 46 Fälle r ^  
gewiesen und in 73 Fällen der beanspruchte Rentengenuß noM " 
entschieden. Von 62 Anträgen um Bewilligung von Jnvalidenr 
ein Fall von 113,40 Mk. bewilligt. - « n E

Marienwerder, 21. M a i. (Irrs innig ). Unsere Schlachthaus.^ 
über deren mangelhaftes Funktioniren w ir neulich berichteter, 
unsere Stadt die Quelle neuer Aufregung geworden. Der Schma^ss^ 
inspektor H. ist —  wahrscheinlich infolge überreichlichen Morphiums M p  
—  in höchst bedenklicher Weise erkrankt. Als Herr Bürgermeister ^  ye 
sich gestern nach dem Schlachthause begab, um sich von dem 
Erkrankten zu überzeugen, wurde er von dem letzteren rrnt 
bedroht, wenn er nicht sofort das Gebäude verlasse. Der ä r z r ^ ^ e i  
angeordneten Ueberführung nach dem Krankenhause setzte 
Widerstand entgegen und drohte jeden niederzuschießen, der sim ^  seim 
Als man mit Hilfe einer intimen Bekannten des Inspektors l P -li-^  
zu bemächtigen suchte, feuerte er einen Schuß ab, der eine, aM 
sergeanten leicht verletzte. Um nicht unnützer Weise Menschen 7 «^rlle 
Spiel zu setzen, sah man von weiteren Festnahmeversuchen c ho^ 
ab, hat bis zur Stunde das Haus umstellt und ho§t, dav s-lg 
gradigen Erregung des H. bald ein Zustand der ErschlMi Htg^
wird, der die Festnahme ermöglicht.

Marienburg, 20. M a i. (Befeftigungsprojekt). Wie die h ^ x ie n b U  , 
""un s -w issen  w ill .« « ,,  die Anwesenh^t des Ka.sers >n ^  soN° ,

sZMM-ZMUZß
die Nachricht des Marienburger Blattes begründet ,st, ah„t-
aber derartige Projekte, wenn sie bestehen sollten, besser u



D anzig , 20. M ai. (Spielzeug für die kaiserlichen P rinzen). Direktor 
Gibsone jun . hat dem Kaiser bei seiner F ah rt nach dem Durchstichsgelände, 
und zwar in  Plehnendorf, einen niedlichen Dampfer en minLature, 
welcher von dem früheren Inspektor aus der Westerplatte, H errn Buchmann, 
angefertigt ist und m it Petroleum  geheizt wird, zum Präsen t gemacht. 
Der Kaiser hat die Gabe für die kaiserlichen P rinzen angenommen.

K a rth a u s , 20. M ai. (Eine seltene Jagdbeute) machte in  diesen 
Tagen der Bescher F ranz  Komkowski in  Boor. Derselbe erlegte in  seinem 
Walde einen über zehn P fund  schweren Auerhahn. Auerwild wird 
übrigens in unseren W äldern, namentlich im Belauf Dombrowo, Reviers 
Karthaus, noch ab und zu angetroffen.

F rau en b u rg , 19. M ai. (D as unvorsichtige Umgehen mit Schuß­
waffen) hat hier ein bedauerliches Unglück herbeigeführt. Die Lehrlinge 
des SchloffermeisterS B rau n  beschäftigten sich m it einem Revolver; die 
Waffe entlud sich und die Kugel drang dem Lehrling G row  in den 
Kopf. Die V erw undung wird zwar nicht als lebengefährlich betrachtet, 
indeß hat der Verunglückte den Verlust deS linken Auges zu beklagen.

(Erm l. Zig.)
Schm alleninakerr, 18. M ai. (Erschossener Wilddieb). E in  aufregender 

Kampf entspann sich am S o n n tag  früh in der unw eit der Grenze ge­
legenen Sziliniskger Forst, indem ein Forstbeamter auf zwei bewaffnete 
Wilddiebe stieß, die, als ihnen ein Entkommen unmöglich schien, sofort 
ein Feuer auf ihn eröffneten. Der hinter einer starken Eiche Schutz 
suchende Beamte schoß den einen Wilddieb nieder und nahm den 
anderen, a ls er nach Abschuß seines H interladers nicht mehr gefährlich 
war, gefangen. E s  w aren zwei übel beleumundete Kossätensöhne 
aus dem O rt, die seit J a h re n  Wilderei und Diebftahl trieben.

(Kön. Allg. Ztg.)
E ydtkubnen , 20. M ai. (Typhus). In fo lge  der in letzter Zeit sich 

wehrenden Typhuserkrankungen mit S terbefällen ist heute V orm ittag die 
hiesige Elementarschule geschlossen worden. (Pc.-L. Z.).

L Jn o w ra z la w , 22. M ai. (Die Strafkam m er) verurtheilte gestern die 
1b J a h r  alte Dienftmagd O lga Porschke wegen Beihilfe zum M orde zu 
Zwei Ja h re n  G efängniß. Der Besitzer Weigelt in  Kolankowo ermordete 
am 17. F ebruar d. I .  in Gemeinschaft mit seiner Ehefrau seinen Schwieger­
vater, den Altsiher W allner, die Porsckke half dann  nach der That den 
M ördern die Leiche verbergen. Weigelt hat sich einige Tage nach dem 
Morde selbst das Leben genommen, seine Ehefrau wird sich demnächst 
vor dem Bromberger Schwurgericht wegen Baterm ordes zu verantw orten 
haben.

o P osen, 22. M ai. (Pferderennen). Der Posener Herren-Reiterverein 
Welt heute Nachmittag aus den Eichwaldwiesen sein erstes diesjähriges 
Rennen ab. Dasselbe w ar trotz der ungünstigen W itterung sehr gut 
besucht und verlief ohne Unfall. I m  H a n d i c a p  - S t e e p l e  - C h a s e ,  
Ehrenpreis, gegeben von B ürgern  der S tad t Posen, und 1000 Mk., ge­
geben vom Verein für H indernißrennen, E ntfernung 4000 M eter, kam 
A. D u l o n s  (4. Ul.) dbr. S t .  „Philem ia" als erste an s  Ziel, den zweiten 
Preis gewann Lt. v. Willichs (3. G.-Ul.) br. W. „V atel", den dritten

v. F lotow s (6. Drag.) b r .S t .  „Rose d'A m our". I m  zweiten R ennen, 
Z t e e p l e - C h a s e ,  Ehrenpreise un ter M itverw endung der Einsätze und 
Reugelder den Reitern der ersten drei Pferde, für Pferde im Besitz und 
Abritten von Offizieren des Pos. Feld-Art.-Reg. N r. 20, E ntfernung  3000 
Meter, w ar Lt. Blühmkes br. W . „Oberförster" erster, Lt. G ollings F . W. 
„Nickel" zweiter und Lt. M ertens br. W. „Q uoque" dritter. I m  I  n- 
l ä n d e r - J a g d - R e n n e n ,  Graditzer GestütspreiS 1000 Mk., E n t­
fernung 3500 M eter, w ar Lt. Sckwerks (20. A rt.) dbr. S t .  „M ieze" erster, 
A . v. D u l o n s  (4. Ul.) schwbr. W. „B acchus" zweiter, Lt. v. Willichs 
A  G. Ul.) schwbr. W. „B ravo" dritter. D as darauffolgende J a g d -  
R e n n e n  w ar für Pferde im Besitz und geritten von Offizieren des 

Leib-Hus.-Reg. Kaiserin N r. 2. Ehrenpreise den R eitern der ersten 
brei Pferde, E ntfernung  3000 M eter. Erste w ar Lt. F rh rn . v. Zedlitzs 
br. S t .  „S ab ine", Lt. v. N eanders F . S t .  „ J o "  zweite, Lt. F rh rn . v. 
TettauS br. S t .  „Hexe" dritte. I m  fünften R ennen, K a i s e r p r e i s ,  
Ehrenpreis S r .  M ajestät des Kaisers (ein prachtvoller silberner Cham­
pagnerkühler), E ntfernung  3000 M eter, w ar Lt. v. A rnim s (2. Hus.) 
br. W. „B lue B elt" erster, Lt. G r. Sckimm elm anns (4. Drag.) br. W . 
„Urchin" zweiter, Lt. Schwerks (20. Art.) schwbr. S t .  „Schneeglöckchen" 
britte. I m  T r o s t - J a g d - R e n n e n ,  dem letzten R ennen, P re is  300 
Mk., erhielt H rn. H. Forcks br. H- „ Jag o "  den ersten, Lt. G r. W estarps 
(3. Drag.) F . W. „Skomisch" den zweiten P re is .

^Lokalnachrichten.
T horn . 23. M ai 1892.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Oberst Augstin, Inspekteur der M ilitä r- 
Telegraphie, und dessen A djutant sind zur Jnsp izirung  der M ilitär-Tele- 
Sraphenftationen hier eingetroffen und im „Schwarzen Adler" abgestiegen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m H e e r e ) ,  v. R a m i n ,  
Pr.-L t. vom Ulan.-Regt. v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4, in das 2. pomm. 
Ulan.-Regt. N r. 9, v. S c h m i e d e n ,  Sek.-Lt. vom Ulan.-Regt. Kaiser 
Alexander IH . von Rußland (1. brondenburg.) N r. 3, in  das Ulan.- 
Regt. v. Schmidt (1. pom m .)N r. 4 versetzt; L e ß n e r ,  Port.-FLH nr.vom  
Jnf.-R eg t. v. d. M arwitz (6. pomm.) N r. 61, zum Sek.-Lt-, K ö r n e r ,  
P ort.-F ähn r. vom Fuß-A rt.-Regt. N r. 11, zum außeretatSmäß. Sek.-Lt. 
befördert. A b s c h i e d S b e w i l l i g u n g :  Wi s o t z k y ,  FeuerwerkShauptm. 
vom Fuß-A rt.-R egt. N r. 11, m it Pension nebst Aussicht auf Anstellung 
im Civildienst und seiner bisherigen Uniform der Abschied bewilligt.

— ( R e n t m e i s t e r p r ü s u n g ) .  Die P rü fu n g  der aus den östlichen 
Provinzen der Monarchie vorgeschlagenen Bewerber um königl. Rentmeister- 
stellen soll am 17. und 18. J u n i  im Amtsgebäude der königl. Regierung 
zu Posen in der Weise stattfinden, daß die Bewerber sich am 17. J u n i  
der vorm ittags 9 Uhr beginnenden schriftlichen P rü fu n g  unterziehen und 
die mündliche P rü fu n g  am 18. J u n i  erfolgt.

— ( Wi s s e n s c h a f t l i c h e  P r ü f u n g s k o m m i s s i o n ) .  Die wissen­
schaftliche Prüfungskommission für das J a h r  1. April 1892 bis 31. M ärz 
1893 besteht für die Provinzen Oft- und Westpreußen zu Königsberg aus 
den H erren D D rr.: C arnuth , Provinzialschulrath (Pädagogik und zu­
gleich Direktor der Kommission), Schöne, Professor (klassische Philologie), 
Ludwick, Professor (klassische Philologie), Schade, Geheimer R egierungsrath 
und Professor (deutsche Sprache), W alter, Professor (Philosophie und 
Propädeutik), D örner, Professor (evangelische Theologie und Hebräisch), 
Kißner, Professor (französische und englische Sprache), Lindemann, P ro ­
fessor (Mathematik), H ahn, Professor (Geographie), Lossen, Professor 
(Chemie), Rühl, Professor (Geschichte); Dittrich in B raunsberg , Professor 
^ ^ v lisch e  Theologie und Hebräisch), Lürssen, Professor (Botanik), 
M aximilian B rau n , Professor (Zoologie), Volkmann, Professor (Physik), 
Koken, Professor (M ineralogie).

—- ( A e r z t e - V e r s a m m l u m g ) .  Gestern fand in Thorn die
ckrühjahrsversammlung des Aerztevereins deS Reg.-Bezirks M arien- 
Herder statt. A us dem ganzen Regierungsbezirk, auch au s Danzig, 
waren die Aerzte in großer Zahl erschienen, u . a. der Vorsitzende Herr 

"dizinalrath D r. Michelsen auS M arienw erder und der Vorsitzende deS 
vnziger Aerztevereins H err D r. Freym uth. Die Thorner städtischen 
ehörden w aren durch die H erren Erster Bürgermeister D r. Kohli und 
Urgernieister SchuftehruS vertreten. U nter F ührung  derselben und der 

Aerzte besichtigten die Herren zunächst die Krankenanstalten, 
Usches Krankenhaus, Garnisonlazareth nebst Desinfektionsanstalt,
onissenhaus. Sämmtliche Anstalten fanden das Lob der Aerzte, 

s l ^  D r. Freym uth äußerte sich namentlich über- den N eubau des 
Klj -p "  Krankenhauses äußerst anerkennend; derselbe sei den besten 
12 ^  Seite  zu stellen und gereiche Thorn zur Ehre. Um
b ik  ^  m ittags wurde in  den oberen Räum en des A rtushofes eine 
^ « u rig  abgehalten, in  welcher geschäftliche M ittheilungen entgegen- 
v ""'wen und Vortrüge mit Demonstrationen gehalten wurden. D ann  

sich die Herren Aerzte mit ihren Damen zu einem M ittagS- 
Wusikd- ^  welchem die 61er-Kapelle unter Leitung des H errn  M ilitä r- 

A genten Friedem ann konzertirte. Die Theilnehmer des Aerzte-

tages schieden mit der Versicherung, daß sie die besten Eindrücke von den 
Krankenanstalten T horns gewonnen hätten.

— (D e r  H i s t o r i s c h e  V e r e i n  T r e m e s s e n )  stattete gestern in 
S tärke von etwa 40 Herren unserer S ta d t einen Besuch ab. I m  Laufe 
des Tages w urden das R athhaus, das städtische M useum, die Kirchen 
und sonstige Sehenswürdigkeiten besichtigt. Nachdem die H erren von 3 
bis 5 Uhr im Artushofe ein D iner eingenommen, verließen sie Thorn 
um Vrö Uhr abends mit dem Zuge.

— ( G e t r e i d e p r e i s e ) .  I m  M onat April schwankten die Getreide­
preise in den S täd ten  des Regierungsbezirks M arienw erder folgender­
m aßen: m an zahlte die höchsten Preise für Weizen in Löbau (22,84 Mk.), 
für Roggen in Christburg (22,21 Mk.), für Gerste in F latow  (19,38 Mk.), 
für Hafer in Jastrow  (17,21 Mk.), die niedrigsten Preise für Weizen 
in  F latow  (19 Mk.), fü r Roggen in Dt. Krone (18,74 Mk.), für 
Gerste in  Löbau (14,98 Mk.) und für Hafer in  D t. E ylau  und Löbau 
(13,81 Mk.).

— ( K r i e g e r v e r e i n ) .  I n  der S o n n ab en d -S itz u n g , welche der 
Vorsitzende H err Oberstlieutenant a. D. Zaw ada leitete, ehrten die V er­
sammelten zunächst das Andenken des verstorbenen Kameraden N eum ann 
durch Erheben von den Sitzen. D er S tärkerapport für A pril ergab 395 
M itglieder. Z u  Delegirten bezw. Stellvertretern für den Bezirkstag in 
Culmsee w urden die Kameraden Kaliski, G ehrm ann, Erdm ann, Kißner, 
Schliebener und Borowiak gewählt. Zum Schlüsse erstattete Kamerad 
Fucks Bericht über die Feier anläßlich der G rundsteinlegung des Kyff- 
Häuser-Denkmals, welcher er als Delegirter beigewohnt hat. — I n  der 
vorangehenden Vorstandssitzung w urden 6 M itglieder wegen Nichterfüllung 
ihrer Verbindlichkeiten aus dem Verein ausgeschlossen.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  Am Sonnabend Nachmittag fand 
in  Mielke's Gartenlokal das Jo h a n n isq u a rta l des Müllergewerks des 
Thorner Kreises statt. E s wurden vier Lehrlinge zu Gesellen freige­
sprochen. Eine längere Debatte hatte sich vor der Lossprechung des einen 
Lehrlings entsponnen, welcher un ter einem Mühlenwerkführer gelernt 
hatte, der nicht Meister ist. Diese Lehrzeit sollte dem Lehrling nicht ange­
rechnet werden, da n u r Meister befugt sind, Lehrlinge zu halten. Schließlich 
entschieden sich Meister und Gesellen einstimmig für die Freisprechung. 
Nack Erledigung sonstiger gewerblichen Angelegenheiten fand ein Ball statt.

( T u r n f a h r t ) .  Der T urnverein  unternahm  gestern mit etwa 
20 M itgliedern eine T urnfahrt nach Gurske. Der Marsch dorthin wurde 
vom Regen nicht beeinträchtigt. I n  Gurske kehrten die T urner bei 
H errn Besitzer Sodtke ein und unterhielten sich mit Turnspielen. Am 
Abend wurde der Rückmarsch angetreten.

— ( D e r  C i r k u s  D r e x l e r - L o b e )  hatte sich gestern Abend 
eines überaus starken Besuches zu erfreuen. D er Cirkus, welcher wegen 
seiner vorzüglichen Leistungen in Thorn großen Beifall gefunden hat, ist 
jetzt mit Sonderzug nach Culm übergesiedelt, wo er drei Tage ver­
weilen wird.

— ( Ha g e l ) .  I n  Thornisch-Papau fiel am Sonnabend Nachmittag 
gegen 2 Uhr dichter Hagel. E ine weiße Decke breitete sich über die F lu r. 
Die B lüten der Obstbäume fielen massenhaft herab. An den S aa ten  ist 
weiter kein Schaden entstanden. — Gestern Nachmittag zwischen 5 und 
6 Uhr rauschte auch hier in Thorn ein heftiger Regen, vermischt mit 
Hagel, hernieder, der indessen n u r  von kurzer D auer war.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g e n ) .  H err Bäckermeister Kamulla hier- 
selbst hat das Neustadt, Junkersir. N r. 7 belegene Ziguü'sche Grundstück 
gegen 39 000 Mk. käuflich erw orben; desgleichen der Besitzer Herr Szecz- 
manski das zur Jo h . Modrzejewski'schen Konkursmasse gehörige in Schlüssel­
mühle belegene Grundstück gegen 3050 Mk.

— 3 ( R e v i s i o n S v e r w e r f u n g ) .  Am 4. F eb ruar cr. erschien 
in der „Thorner Z eitung" eine Notiz mit der Überschrift „Aberglauben", 
w orin in  abfälliger Weise über Vorkommnisse auf dem hiesigen G efängniß. 
Hofe bei der letzten Hinrichtung gesprochen wurde. E s  w urde darauf 
hingewiesen, daß der Aberglaube schon früher dem B lute von Hingerich­
teten eine geheimnißvolle K raft zugeschrieben habe, und dieser Aberglaube 
auch jetzt noch bestehe, indem ein Augenzeuge berichtet, wie bei der letzten 
Hinrichtung im Hofe des hiesigen Gefängnisses F rauen  versucht hätten, 
sich von dem mit dem B lute der Hingerichteten getränkten S ande anzu­
eignen, und dann  getadelt, daß solches erlaubt worden sei. I n  diesem 
Artikel sah die königl. G efängnißverw altung in Thorn eine Beleidigung 
und gegen den Redakteur der obengenannten Zeitung Wilhelm G rupe wurde, 
wie erinnerlich, Anklage erhoben, deren Ergebniß eine zuerkannte Geldstrafe 
von 30 Mk. w ar. Gegen dieses Erkenntniß hatte der Verurtheilte B erufung 
eingelegt. Am Freitag  den 20. d. M . fand die Revisionsverhandlung 
vor dem zweiten S trafsenat des Reichsgerichtes in  Leipzig statt. Der 
Reichsanwalt beantragte die V erw erfung dieser Revision ; es wurde diesem 
A ntrage vsm  Strafsenate Folge gegeben und der Angeklagte in die 
Kosten des Prozesses verurtheilt.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der Sonnabendsitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor S p lett, als Beisitzer fungirten  die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Schultz I I . Die 
S taatsanw altschaft vertrat H err S ta a tsa n w a lt Buchholz. — V erurtheilt 
w urden der Arbeiter M ath ias Armknecht au s  W eishof wegen strafbaren 
Eigennutzes, Bedrohung, Sachbeschädigung und vorsätzlicher Körper­
verletzung zu 3 M onaten G efängniß, der Arbeiter F ranz  Goehrke aus 
Friedrichsbruch wegen schweren Diebstahls zu 6 M onaten G efängniß, der 
Arbeiter W ladislaus Jaw orsk i au s  Thorn wegen schweren Diebstahls im 
wiederholte» Rückfalle zu 1 J a h re  Gefängniß, zweijährigem Ehrverlust 
und S tellung un ter Polizeiaufsicht, der Hausknecht P au l M üller aus 
Thorn wegen einfachen Diebftahls im wiederholten Rückfalle und wegen 
Unterschlagung in zehn F ällen  zu einer Zusatzstrafe von 9 M onaten 
Zuchthaus. Der Gastwirth Friedrich Telke, dessen Ehefrau Emilie und 
die E igenthüm erfrau J u lia n n a  Bodtke au s G u ttau , gegen welche un ter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit wegen öffentlicher Beleidigung und wegen 
V erbreitung unzüchtiger Schriften verhandelt wurde, w urden freigesprochen, 
jedoch wurde die Einziehung und Vernichtung der bezüglichen Schrift­
stücke ausgesprochen.

— ( M u t h i g e  Re hböcke ) .  Zwei Rehböcke versuchten am Sonnabend 
bei KaSzczorrek über die Weichsel zu schwimmen, vermuthlich um zu ihren 
am diesseitigen Ufer harrenden Ehehälften zu gelangen. Einige Fischer 
bemerkten aber die gehörnten Wagehälse und setzten ihnen nach. S ie  zogen 
nach längerer Ja g d  die Thiere au s dem Wasser — w arum , daS wissen 
w ir nicht — und schleppten den einen Bock nach KaSzczorrek, den anderen 
nach dem städtischen Schlachthause. Die arm en Thiere w aren durch die 
V erfolgung so ermattet, daß H err Oberförster B ähr gestern h inausfuhr 
und ihnen durch den Hirschfänger ein schnelles E nde bereiten mußte.

— ( E i n e  e i g e n a r t i g e  M u s i k k a p e l l e )  producirte sich heute 
auf dem neuftädtischen Markte. Zwei „H erren" und zwei — „D am en" 
bliesen die Trompete nach Leibeskräften und bemühten sich mit Erfolg, 
möglichst viel falsche Töne den entsetzten Zuhörern entgegenzusckmettern. 
D a die Musiker aber keine Konzession besitzen, so w ar die Polizei so un- 
galant, sie vor ihr F orum  zu citiren und ihnen begreiflich zu machen, 
daß die M ißhandlung der Gehörsnerven ihnen nicht gestattet ist.

— ( S e l b s t m o r d ) .  D er E inw ohner Jo h a n n  W arot au s Dorf ! 
BiSkupitz hat sich am 14. d. M . in seiner W ohnung m ittels eines Leib­

riem ens erhängt. Die Ursache hierzu soll Lebensüberdruß, hervorgerufen 
durch jahrelanges Brustleiden, gewesen sein.

— ( T a s c h e n d i e b s t a h l ) .  Der Flößer Beutler entwendete gestern 
einem vor dem Cirkus stehenden Schuhmacher die Taschenuhr und wollte 
sie dann verkaufen. Hierbei wurde er abgefaßt und verhaftet.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel in  der Breitenstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,84 M eter ü b e r  N ull. 
D as Wasser fällt anhaltend. Die W assertemperatur beträgt 12 G rad R . 
— Abgefahren ist der Dampfer „ F o rtu n a "  mit einer Ladung Melasse 
und S p iri tu s  nach Danzig. — I n  der Zeit vom 17.—23. M ai haben 
auf der Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 3 beladene, 4 unbe- 
ladene Kähne, 2 beladene G üterdampfer, 1 beladener und 1 unbe- 
ladener Schleppdampfer, 3 unbeladene Barken, 2 unbeladene Galler, 2 
Passagierdampfer und 1 beladene G a b a rre ; auf der T halfahrt 5 beladene 
Kähne, 1 beladener Güterdampfer, 2 beladene Schleppdampfer, 2 beladene 
Barken, 1 beladener Galler und 71 Traften Rundhölzer, eichene und kieferne 
beschlagene Hölzer, eickene und kieferne Schwellen, M auerlatten , P lan^ons 
und eichene Sleeper.

— ( B r e n n k a l e n d e r ) .  2 3 .- 3 0 .  M a i: A bendlaternen: 9 bis 11 
Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 2V, Uhr früh.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Konitz, 
Kreisausschuß, Kreisausschuß-Sekretariatsassiftent, 1200 M k , W ohnungs- 
geldzuschnß wird nicht gewährt.

^  O ttlo tsch in , 21. M ai. (Landwirthschaftliches). D as Getreide steht 
hier und in der Umgegend gut. Die Kartoffeln sind überall fast zugesetzt. 
D as G ras auf den Wiesen ist jedoch infolge der kalten W itterung noch 
immer klein. D as Vieh ist zwar überall herausgetrieben, hat aber n u r 
knappe Weide. M a n  hofft, wenn n u r  warme W itterung bald eintritt, 
aus eine gute E rn te. Die Obstbäume stehen in voller B lü te; man kann 
auf einen guten Obstertrag rechnen.

M annigfaltiges.
( E i n  h e i t e r e r  Z w t s c h e n f a l i )  ereignete sich bei der 

Einweihung des Osfizierkafinos des Königs-Regiments in Stettin. 
Der Kaiser hat dem Offizierkorps sein lebensgroßes Bild über­
reicht, das ihn in der Oberstuniform des Regiments darstellt. 
Dieses Gemälde war bei Beginn des Festmahls bereits an der 
Hauptwand des Kasinos aufgehängt worden und sollte erst nach 
der Rede des Kaisers enthüllt werden. Der Kaiser hielt die 
Rede, die mit einem Hoch auf das Regiment endete, aber er 
hatte vergessen, das B ild  zu erwähnen, die höheren Offiziere 
sahen sich bestürzt an und der Regimentskommandeur, Oberst v. 
Frankenberg-Proschlitz, machte schließlich den Kaiser darauf auf­
merksam, dieser sah erstaunt auf und brach dann mit der 
Aeußerung: „D as war ja die Hauptsache!" in stürmische Heiter­
keit aus. D as B ild  wurde dann ohne eine weitere Ansprache 
enthüllt.

( W e g e n  M a j e s t ä t s b e l e i d i g u n g ) ,  begangen durch 
einen Artikel „Gefreiter Lück", ist die „Magdebg. Volksstimme" 
mit Beschlag belegt worden.

( U n t e r s c h l a g u n g e n ) .  Der Kasstrer der Firma Hugo 
Schmidt in Hamburg, Karl Etzoldt, ist nach Unterschlagung einer 
größeren Sum m e geflüchtet. —  Bet dem verhafteten Beamten 
der Firma Rothschild in Frankfurt a. M ., Gerloff, sollen 150 000  
Mk. gefunden worden sein.

( D i e  S p i e l b a n k  i n  M o n a c o )  hat im letzten Jahre 
einen Reingewinn von rund 25 800  000  Mark, etwa 3'/z  Mill. 
mehr als im Vorjahre, zu verzeichnen gehabt. Daß an diesem 
Gelde leider Gotts recht viel Menschenblut klebt, kommt für die 
Spielbank natürlich nicht in Betracht.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Treffe".
P o s e n ,  23. M a i. Der Gendarm Krüger in Kncharki 

bei Pirschen ist in der Nacht zum S on n tag  in seiner 
Wohnung erschossen worden.

P a r i s .  23 . M a i. E in  zehnjähriger, an schweren 
epileptischen Krämpfen leidender Knabe wurde durch eine 
von Pastenr vorgenommene Im pfung geheilt, nachdem 
Doktor Charcot den Knaben a ls  unheilbar erklärt hatte. 
D ie Kur erregt ungeheures Aufsehen, da angenommen wird, 
daß ein neues Heilmittel entdeckt sei. Pastenr verweigert 
noch eine öffentliche Auskunft. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht. '

2 3 .M ai 2 ) . M ai
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ............................214—55
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 214—30
Deutsche Reichsanleihe 3V, * / o ....................... I M —60
Preußische 4 o/r> K o n s o lS .....................................106—80
Polnische Pfandbriefe 5 <>/»...........................  67—70
Polnische L iq u id a tio n sp fan o b rie fe ...................... 65—
Westpreußische Pfandbriefe 3V, */s . . . .  96—20
Diskonto Kommandit A n th e i l e ............................ 194—
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ........................... 171—
Oesterreichische B a n k n o te n ..................................... 170—75

W e i z e n  g e l b e r :  M a i . ..................................... 187—50
J u n i - J u l i ......................  187—50
loko in  N ew y o rk .............................................. 99—V,

, e n :  l o k o ...........................   194—
l a i .....................................................................197—

M a i - J u n i ........................................   1 9 4 - 5 0
J u n i - J u l i  ....................................   190—25

R ü b ö l :  M a i - J u n i .............................................  5 4 - 3 0
Sept.-O ktb.........................................................  54—30

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................  59—60
70er lo k o ...................................................... 40—

70er M a i - J u n i .............................................. 4 0 - 3 0
70er A ugust-Sept..............................................  41—20

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

2 1 4 - 2 5
2 1 4 -
1 0 0 - 5 0
1 0 6 -8 0
6 7 - 5 0

9 6 -
1 9 3 - 2 0
1 7 0 - 7 5
1 7 0 -7 5
1 8 6 - 5 0
1 8 6 - 5 0

9 9 - ' / .
1 9 6 -
197— 
1 9 3 - 5 0  
1 8 8 - 2 0
5 4 - 4 0
5 4 - 3 0

6 0 -
4 9 - 1 0
4 0 -
4 1 -  10

K ö n i g s b e r g ,  21. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Lite 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 62,0 
Mk. Bf., nickt kontingentirt 41,75 Mk. Bf.______________________

D i e n s t a g  a m  24 M a i .
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 53 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 01 M inu ten .

S eid en sto ffe  für Brauttoiletten, von 85  
an  bis Mk. 12.— per M eter, sowie schwarze und 

farbige neueste G enres in  einzelnen Roben zu wirklichen 
Fabrikpreisen porto -und  zollfrei direkt an  P riva te . M uster umgehend. 

Seidenstoff-Fabrik-Union 
^ ä o lf  L riväer L  Die. in  r llrio k  (Schweiz).



A S tatt jeder besonderen Anzeige. 4-
^  Die Entbindung meiner lieben 4- 
ZK F rau llilarie geb. tto in tr von einem A 
E gesunden Mädchen beehre ich mich ^  
A hierdurch ergebenst anzuzeigen. ^  
A T h o r n  den 21. M a i 1692. W

L ü k l e ,  G arn isonpfarrer. T

Polizeiliche BekanntNachung.
Am 22. A p ril d. Js . ist in  der Araber- 

straße hier — vor dem Artillerie-Wagen- 
Hause — ein blaugestrichenes Magenrad 
gefunden. Der Eigenthümer w ird ersucht, sich zur Geltendmachung seiner Rechte 
binnen 14 Tagen bei der unterzeichneten 
Polizeibehörde zu melden, widrigenfalls das 
Rad meistbietend verkauft werden wird. 

Thorn den 19. M a i 1892.
D ie Polizei-Verwaltung.

Anfuhr von Kies.
Am Freitag den 3. Juni cr. 

vormittags S Uhr
soll die Anfuhr von circa 300 odm 
Kies zur Beschüttung der Wodek-Phi- 
lippsmühler Lehm-Chaussee unter den 
im Termin bekannt zu machenden Be­
dingungen im hiesigen Geschäftszimmer 
mindestsordernd verdungen werden. 

W o d e k  den 20. M a i 1892.
Der Oberförster.

Vsllio.

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 24. M a i  cr.

na chm ittag »  S U h r
werde ich auf dem Gehöfte des Fuhrmanns 
2svkarek bei Fort IV d :

einen Wagen mit Brettern 
und eine Holzkette

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern. H i t » ,

__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 23. M a i  cr.

v o rm itta g s  1 l U h r  
werde ich bei dem Grundeigenthümer und 
Sattlermeister !Rax 0 !8rew8k! in Keibitsch 

eine Sattlernähmaschine 
und an demselben Tage m it ta g s  12  U h r  
bei dem Besitzer frlo ö rio b  81reklau in 
A b b a u  Leib itsck

2 Arbeitswagen, einen Wa- 
genaufsah nnd einen Arbeits­
schlitten

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 23. M a i 1892.

Gerichtsvollzieher.

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 25. M a i  1892

vormittags 10 Uhr
werde ich auf dem Marktplatze in  Kchänse«

einen Spiegel mit Goldrah­
men, 2 Sophas, ein Kleider­
spind und einen Ausziehtisch

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.
_______ Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

S ta n d e s a m t  T h o r n .
Vom 15. biS 21. M a i 1692 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Anna, T. des Eisenbahnbetr.-SekretärS 

Alexander Plater. 2. M artha und Anna,
unehel. Zwillinge. 3. M artha, T. des Vize­
feldwebels August Jordan. 4. Metodi, S. 
des Schneidermeisters Clemens Szyperski. 
5. Frieda, T. des Maurerpoliers Hermann 
Raths. 6. Anna, T. des M aurers Franz 
Gdaniec. 7. Karl, unehel. Sohn. 6. W la- 
dyslaus, S. des Kfm. Anton von Lewicki.
9. Arno, S . des Kfm. Alexander Renne.
10. Elfe, T. des Hauptmanns Hermann 
Kiltsteiner. 11. Wally, T. des Friseurs 
Konrad Schildhauer. 12. Bronislaw, S. 
des Briefträgers Johann Majewski. 13. 
Paul, unehel. S. 14. S tan islaus, unehel. 
S . 15. Paul, S. des Arbeiters Paul 
Sommer. 16. Franz, S. des Arbeiters 
Ignatz Kuniszewski. 17. Sophie, T. des 
Schuhmachers S tan islaw  Smiglewski.

b. als gestorben:
1. Johann, S. des Arbeiters Anton Ol- 

szewsti. 2. Martha, 3 Monate, T. des 
Scbuhmachers Franz Mykowski. 3. Agnes, 
1 I .  5 M . 22 T., T. des Bautechnikers 
Richard Morgenstern. 4. Brettschneiderfrau 
Anna Janke geb. Pi^tkiewicz, 75 I .  9 M . 
25 T. 5. Georg, 6 M . 10 T., S. des Re­
staurateurs Eugen Gillmeister. 6. Sckuh- 
macherwittwe Bertha Retzlaff geb. Vogt, 43
1 . 9 M . 10 T. 7. Martha, unehel. T. 8. 
Bernhard, 3 M . 5 T., S . des Restaurateurs 
Ju liu s  Kruczkowski.

rl. znm ehelichen Aufgebot:
1. Händler Simon Müller-Leibitsch mit 

M ariauna Zablotny. 2. Arbeiter Wilhelm 
Gustav Albert Kolbe mit Anna Luise Bertha 
Hahnseld, beide in  Wollenberg. 3. Glaser­
meister Em il Hell m it Anna Kern. 4. Arb. 
Johann Bucholz mit Laveria Zalewski. 5. 
Tischler Franziskus Zurawski mit M artha 
M aria  Goetz-Weißhoff. 6. Arbeiter Rudolf 
Aug. Geduhn mit Emma Amalie Jablonski, 
beide in Mocker. 7. Schiffseigner Friedrich 
Wilhelm Albrecht Wutkowski-Danzig m it 
Anna Anastasia Rudnicki-Thorn.

e. ehelich find verbunden:
1. Regierungsanwärter und landräthlicher 

Sekretär Friedrich Arndt u. Hedwig Loedtke.
2. Kaufmann Oskar Winkler und Laura 
Meinas. 3. M aler Karl G roll u. M aria  Fischer.

rL Slrsvd,
Breitest!. 32. Hutgeschäft. Breitestr. 32.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen A ufgabe  des Geschäfts!

8 L u » u » P U v I r v  U p L U - r s u :
Kinder-, Knaben- und H erren -H üte  in Stroh, F ilz und Seide, Regenschirme, 
Wäsche, Cravatten, Handschuhe, Hosenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen aller

A r t  werden unter Kostenpreis verkauft.
Weiche und steife Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 Mk., jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Nk. 
Hochelegante Haarhüte in neuesten Zayons, früher 6, 8 ,9  u. 10 Mk., jetzt 4 ,5 ,6  u. 7 Nk.

A ls  besonders preiswerth empfehle:
Filzschuhe für Kinder, Damen und Herren.

Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. Der Laden ist von» l.  Oktober 1892 zu vermiethen.

Name Saaerbkunnm 
..Krauvol."

Den Vertrieb unseres Brun  
nen für Thorn und Umgebung 
haben wir

Sttrii Nli8wv NlerNl
in Thorn

übertragen.
H a r r e n  8 a u e r b r u n n e n ,  K r a u b o f  

b e i K o e la r ,  Z a x e r - V ö lk e r .

RsU - Lillets,

A n g e f e r t i g t
werden

Vserke, örc^eküren, Ltabutsn, Oireulaire, 
kr6i860urant6) ReelinmiAen, kaetursn,

Labellen,
Praebtbi'ieke, koZtpaeket- 
H.är6886n,60N66rt-,Lkeat6r-

uvä > 7  v M
^  M ilc e tte ,
Llusterbüeber, kapier- 

Lervietten, Li8eb1ieäer, 
^uittun^en unä ^Veeb36l,

8xei86-, ^Vein-, Landkarten, A6re88-uirä 
Vi8itenkarten,

Lriekkopke, LriekIei8t6N unä Oouvertb,
Oeburt8-, Verlobung- u. V6rsnLdIuno3-ä.n26i§en.

IllrnlieriinwkklM
ertheilt «  S l i r v H V s I r i ,
Organist und Chordirigent bei S t. Johann.

Anmeldungen Voppernikusstr. 4» !!.

N. Selineiask
K r e i t k e t r a e e k  ( l l a t b e a p o t b e l ie ) .

GSiisiichkr A«sl>nkMs.
W egen A n fg a b e  des G eschäft« ver­

kaufe mein

8ediill- iilil! U iM IllK tz l',
elegante Berliner Fa^ons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen aus.

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreise. 
Eine Partie zurückgesetzterSchuhrvaaren 
ganz besonders billig.

Bestellungen sowie Reparaturen werden 
nach wie vor sofort dauerhaft und preis­
werth ausgeführt.
f .  Vop8lalf, Heiligegeiststr. 17.

D U "  Auch im Ganzen würde ich mein 
Geschäft m it Haus verkaufen.____________

Dr. Spranger'sche Nasentropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken s. F l. 60 Pf.

S v i r r s a t i v i r v U s  IV e R r lL v il .

kolier-kulr.
Unentbehrlich in jedem Haushalt. 

Bewirkt, ohne anzugreifen/ sofort einen
schonen, langanhaltendrn

» S "  G la n z
fü r alle Metall«, entfernt ebenso schnell 
jeden Fleckerl, Grünspan und Rost.

Alleinige Niederlage bei

M. 8uclnmol8l<i,
Elisabeth- und Strobandstraßen-Ecke.

ksi-depki L  
Kiuökpoken- 
Keinigung

llaochctiuimssokerei 
L fgchsrsi.

ßarngtvllünrüxen. 
Auttümpfen von 

^eclcllellten 8nn»n»1. 
v o  lrL t i i -n n s t t t l t  kür 

allo 81ollv.
8trump5- L  rilcotttx« ,,- 

Strlekorel 
Vampf-Vettfoäern- 

Ilelnl^uox.
Iv'eino ^imulims»t«tts, 
nNe8 ejxvue ^rdölt.

A .  t t l l . l . k ! l r
!N gsgsnübsr ^U8oam. »

7
apvtvn

in den neuesten Mustern empfiehlt 
billigst

^  jS s U n v i ' -  Gerechteste.
Tapeten- u. Farbenhandlung.

M a le r -  u n d  A n s tre ic h e r -  
A r b e i t e n

werder sauber ausgeführt vom Malermstr.
b . L a d n ,

Marienstraße Nr. 13.

Gelegenheitskauf.
k r o o lü ia u s ' l .v x i l( o n ,

13. Auflage, 17 ganz neue Prachtbände, 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

Den hochgeehrten Herrschaften von 
Schönsee u. Umgegend empfehle ich mich als

Wäscherin und Glanzpliittem.
4 » > r » i i< lu  l k l v l i l r o r i » ,  Schönsee,

bei Herrn lakod l.11tmann wohnhaft.

Preiswerth zu verkaufen:
Kastanienbrauner Wallach, H albb lu l 

8V4 Jahre alt, 4V-," groß, ganz ruhiges 
Temperament, vorzüglich geritten, truppen- 
thätig, fehlerfrei, fü r mittleres Gewicht. 

H L I r i i l S l ,  L ieu tenant U l. 4 , 
Thorn 3, Schulstr. 18.

A  Sopha-Tiscke, 1 starker Handwagen, 14 
"  Fach vierflügelige Fenster, 1,50 -tz- 98 in 
im Lichten und 1 V ierfüllungsthür zu ver­
kaufen bei Tischlermeister lodee, Thorn I I I ,  
Mittelstraße 4.

11 auch 8 8 0 0 0  M a r k
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter N. 6V i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten.

k e r l i n e r

M c l i - u . k l M l i z w I t
von

1. Klobig -  Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. "WW

M e i n s t  l»  E ß k a c to ffe l«
wie

8 p ä t «
V » l » v r  8« I» v

empfiehlt und liefert frei ins Haus
/imanä vilüllen, Culmerstr. 29.

kin möblirtos 2immor
zu vermiethen Ueustabt 2 0 .

Ikeo ilo r' I>i8re ^ 8ki.
M in  freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.
1 möbl. fr. Wohnung Gerstenstr. - Ecke 11.
H>ie vom Herrn Rechtsanwalt kolezw be- 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. fü r 560 Mk. 8 . breoliak, Culmerstr.

F re u n d lic h  m ö b l i r t e s
Uordemimmer, event, auch 2, m it B u r­
schengelaß, 1. Etage, sofort zu vermiethen.

Gttsabelhstr. 14.
HHromberger Vorstadt — Schulstraße 20 — 

ist eine M-Hnnug — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. I .  
zu vermiethen.
sHine schöne herrschaftliche Wohnung.
^  I. Etage, m it Balkon und G arten-M it­
benutzung, sofort zu vermiethen Schulstr. 23.

» M s ir .  8 8 ,

N » -  Dchloßftr. 1 0 , - W 8
2 Tr., ist vom 1. J u n i ein freundlich 
möblirtes Zimmer billig zu vermiethen.
1 Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
k. vermiethen Seglerstr. 13.

dem neuerbauten Hause Kromberger' 
Uorstadt, Hofstr. 109, hat Wohnungen 

von 8—9 Zimmern, auch getheilt, m it Pferde­
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen S. Baderstr. 7.
4 große herrschaftliche, aufs beste renovirte 
4 Wohnung 1. Etage.

1 Wohnkeller, in welchem m it gutem 
Erfolge bis jetzt Speisewirthschaft gewesen.

S c h ü tz e n g a r te n .
Dienstag den 24. M a i ck.

Großes Militär-Concert
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21. .
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pb

Von 9 Uhr ab 10 Pf.
I ' l H l s e l L k t t u e r ,

-7 ^   ̂ ^  m  ^  7 ^

V v r o l i i » « , .
Chem. Waschanstalt und Färbere i. 

S p e z i a l i t ä t :  
Glanzentfernung getragener 

Kammgarn-Anzüge. 
Annahm e bei ̂ . H V t l l a n i l v ^ s k L )  

Putz-, Kurz-, Woll- und Weißwaarew 
geschäft.

feinsle stlaheZ-llennge.
Renk Nalta-Kartosfelv

empfiehlt
Kräft. Mittags«, i. u. a. d. H. B a c h e s tr^ :

ItülhtisknMatkkzehilfe«,
der selbstständig arbeiten kann, sucht

A .  I k n « i n i » n n ,  Malermeister

Accordfnger
erhalten Arbeit beim Maurermeister
___________________ ES. 8 « p p » r t ^

Einen Kehrling
m it guten Schulkenntniffen sucht die Dro'
guen-, Farben- und Parfümerien-HandluNS
von________ I L u -50

kive gesunde M  A m m e
vom Lande weist nach 6nia1or>nsl(b,
M iethsfrau, Thorn, Seglerstraße 25. ___;
HZ atharinenstr. U r. 8 nnd 10 ist e i^ 
K s Wohnung bestehend aus 6 Zimmers 
Wasserleitung, Ausguß und reichlichem M  
behör vom 1. J u l i oder 1. Oktober cr. ver* 
setzungshalber zu vermiethen.___________ -

Hochherrschaftliche Wohnung
mit Veranda und Gartchen (Jnh 
M a jo r LlamroUi), vom 1. Okt. zu verw' 

Kromberger Uorstadt, Thalstr.^K:
H  möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzim., ^  
^  u. ohne Burschengel., z. v. B a n k s tr^  

------------------------------------------------------- sel.4 fein möbl. Zim. m. Kab. u. BurscheE ' 
b vom 1. M a i z. verm. Bäckerstr. 12, 1 ^  

E. tl. möbl. Zimmer m. P. ÄerstenstrT^  
s H in  g u t m o b l. Z im . n. Kab., m. s E '
^  Sommeraussickt, Preis m. Kaffee b.2lM . '
v. sof. od. 1. J u n i z. v. Zu erfr. i. d. Exp-

E in möbl. Zim., m. a. 0. Burschengelal 
Gerechtestr. 2, M T. rechts zu veNM 

sLine kleine renovirte Wohnung billig S"
^  vermiethen.________Bäckerstrabe 7 ^ .
s L in  fein möbl. Zimmer nebst Kab., a. A  
^  m. Burschengel., v.s.z.v. Gerechtestr. 6,1^:

E in möbl. Zim. n. Kab. u. B ursche iE  
von sofort zu verm. Tuckmackerstraße ^

An Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Kücki«, gr. Keller und BodeN' 
räumen zu verm. blax l.angv, Elisabeth!^: 
M 7 o hn ung en , in der 1. Etage von 4ttilN- 

nebst allem Zubehör, und in der ^  
Etage von 6 Zim. nebst Zubehör, a- -A' 
m it Pferdestall, von sofort zu verm. Aem ' 
M arkt 11. Gest. Adressen in  der E x p e d it
dieser Zeitung erbeten._____________
« W o h n u n g  von 4—5 Zimmern, Kü« 
2 2  und Zubehör Schillerstr. 12 (410) "  
verm. Zu erfr. bei

zu vermiethen. Auf Wunsch auch 
stall, Wageuremise und Burschengelaß. ^  
erfragen in der Expedition dieser Zeüur^. 
4 Laden m it 2 angrenzenden Zimmern 0^  
^  1. Oktober zu verm. Altstädt. Markt r____

möbl. Zim. für 1 oder 2 H e r r e n  a.
^  m. Beköst. vom 1. J u n i zu vernuety

Gerstenstraße 1 9 ^ <stenstraße 19 
hell. Kab.

Burschengelaß von sof. z. v. B re ite st^
E in mobl. Zimmer m. hell. K ab ^

Mb-

Brombergerftraße^s^ z
Wohnung im Erdgeschoß, bestehend 
5 Zim., Küche, Veranda und allem ^  
sammt Pferdestall und Wagenrenust '  
Preise von 900 Mark zu vermiethen-

L «  S°d!»
Täglicher KalenV-r.

1892.
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